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Morgen- 


Die Lage der Dinge in Italien. 


Die Verhältniſſe Italiens und ins beſondere des neu 
Mlilbeten italieniſchen Königreiches unter Victor Emanuel, 
ud an einem Wendepunkte angekommen, und es iſt die Auf⸗ 
abe der Politik der Großmächte, durch ihre Haltung die 
Richtung zu beſtimmen, welcher Italien folgen ſoll. 
Das Turiner Miniſterium iſt mit Recht zu tadeln, daß 
zu den erniedrigenden Ceſſionsverträgen von Savoyen 
und Nizza die Hand bot und durch dieſe Handlungsweiſe 
licht allein ſeine eigenen Grenzen gefährdete, ſondern auch 
le Sicherheit ſeines ſchweizeriſchen Nachbarn, ſeines natür⸗ 
Küchen Alliirten, auf vas ernſtlichſte bloßſtellte. 
nag man ihn auch durch diplomatiſche Klugheit und durch 
tine Art Nothwendigkeit entſchuldigen, hat in den übrigen 
Theilen der ſardiniſchen Staaten ein gerechtes Mißtrauen 
gegen das Cavourſche Kabinet erregt und den wirklichen Pa⸗ 
lrloten — und deren zählt Italien wahrlich noch viele — 
galeich die Ueberzeugung aufgedrungen, daß die Pläne L. 
Rapoleons ſich nicht auf die bisherigen Erwerbungen bes 
ſchränken werden, ſondern mit der jeweiligen Vergrößerung 
es italieniſchen Reiches, auch weitere Garantien der Freund- 
ſchaft begehren. Ja, man geht noch weiter, man erkennt 
ett, freilich etwas ſpät, daß es gegen die Intereſſen Frank⸗ 
leichs iſt, Italien frei, Italien eine achtunggebietende Macht 
Verden zu ſehen und daß deshalb die Allianz zwiſchen Frank⸗ 
teich und Italien niemals eine wahre, ungetrübte werden 
und bleiben kann. 
So lange aber im Süden die neapolitaniſche Armee, 
im Oſten das öſtreichiſche Heer den vergrößerten Staat ftörte 
und bedrohte, glaubte man der franzöſiſchen Hülfe zu bedür⸗ 
en, — mindeſtens einen moraliſchen Halt zu beſitzen, wel- 


| u n Regierung in Neapel — und 
Fall iſt kaum mehr zu bezweifeln — ändert ſich die 
des ſardiniſchen Staatrs, ſobald derſelbe nämlich den 
Enthuflasmus zu benutzen weiß, um alle italieni⸗ 
äfte zur Vertheidigung des Landes um ſich zu ſchaa⸗ 
den 
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inneren Rivalitäten zu begegnen. Auf die päpſt⸗ 
macht iſt kein beſonderer Werth zu legen, weil 

en Nachrichten von da, die Ueberzeugung auf⸗ 
daß dieſes aus allen Weltgegenden zuſammenge⸗ 


4 90 Jens beſitzt, um ernſtlich in die Geſchicke 
aliens einzugreifen und dem unausbleiblichen Annexions⸗ 
der Bevölkerung zu widerſtehen. 0 
dieſes Korps hat jedoch eine andere Bedeutung von 
em Tage an, va der eigentliche Plan Frankreichs zu Tage 

N, da mit andern Worten ein Wechſel des franeo⸗ſardini⸗ 


Garibaldi, 
ſein Leben, ſeine Abenteuer und 
Kriegsthaten. f 


f “ (Bortjegung.) 
zir wollen Garibaldi und Leila nicht belauſchen, was fie ſich 
nächſten Stunde zu ſagen hatten. Es genüge, daß ſie be⸗ 

einander ſchieden, nachdem fie unter gegenſeitigen Lie⸗ 

n die Verabredung getroffen hatten, ſich jo oft als mög- 

gleiche Weiſe wlederzuſehen. 2 5 

8 verſtohlene Liebesverhältniß dauerte bereits ſeit einigen 


e Jugend, 


gehindert fort, da zeigte eines Tages der Dey feinem 
Guͤnſtlinge ein ſehr finſteres Geſicht; während er wie 
von Angelegenheiten der Marine mit ihm ſprach, ruhte 
beinahe fortwährend mit einem kückiſch lauernden Aus⸗ 
ihm, und es wollte Garibaldi bedünken, als unterdrücke 
ellen nur mühſam eine ungeſtüme Frage oder einen 
ch dabei anger Sorge erfüllt, 


1 9 10 doch um ſeine geliebte Leila. 

nu au 8 e n 15 e le te 2 

lte h bene darüber ef, was vorge- 
An dieſem Abend nach dem Kiosk 


dem Kiosk zu rudern, um ſeine 
wöhnlich aufzuſuchen, durfte er unter den obwal⸗ 


n 

en, als ein kleiner, zerlumpter Knabe an ihn heran- 
ſcheuen, ängſtlichen Blickeu überall umſah und, als er 

zu ſein glaubte, ihm, ohne ein Wort zu ſprechen, ein 

Blättchen Papier in die Hand drückte, und dann da- 


Dieſer Akt, 


weder militäriſche Tüchtigkeit, noch auch mi⸗ 


en nicht wagen, und noch war er zu keinem Ent⸗ 


| gegen, während er bei feindſeliger Haltung gegen Frankreich 
im und Sardinien dem Ala bac weht. d in jen 
kann. Er ift ſomit in einer ſolchen Stellung, daß ihm nichts dem 


Freitag den 8. Juni. 


ſchen Allianzverhältniſſes aus dem Wechſel der Intereſſen 


hervortritt. Der Prinzipienwechſel des Generals Lamori⸗ 
eiere hat von Anfang wenig Vertrauen auf feine anti⸗fran⸗ 
zöſiſchen oder anti⸗napoleoniſchen Tendenzen verliehen; allein 
auch angenommen, daß eine Verſöhnung zwiſchen ihm und 
Napoleon III. nicht möglich iſt, ſo läßt ſich doch die That⸗ 
ſache nicht leugnen, daß Napoleon III. das Fremdenheer des 
Papſtes mit einer Maſſe von franzöſiſchen Troupiers be⸗ 
glückte, welche weitaus die Majorität des päpſtlichen Heeres 
ausmachen und die den Planen Napoleons eher zuträglich 
ſind, als denen des Papſtes, ſo lange dieſer nicht mit Frank⸗ 
reich einig geht. Sd ſehr nun aber auch von der päpſtlichen 
Regierung die Anwerbung der franzoöſiſchen Orleaniſten (oder 
Republikaner !?) als Gegengewicht gegen Frankreich erwünſcht 
ſchien, ſo fangen die geiſtlichen Herren doch an, das unge⸗ 
nirte Auftreten Lamoricieres zu tadeln und möchten ihm ſeine 
Schranken anweiſen. Lamoriciere droht zu demiſſtoniren, 


nachdem er die bisherigen päpſtlichen Offiziere höheren Gra⸗ 


des zum größten Theile durch Franzoſen erſetzt hat, nach⸗ 
dem das Prädominiren des franzöſiſchen Elementes Urſache 
geworden war, daß die päpſtlichen Soldaten aus anderen 
Staaten maſſenweiſe deſertirten, nachdem ſich die franzöſt⸗ 
ſchen Okkupationstruppen, anſtatt nach Frankreich zurückzu⸗ 
kehren, anſehnlich vermehrt hatten — hält Lamoriciere Wort, 
wer wird an ſeine Stelle treten? Der Condottieri eines 
andern Landes kann die franzöſiſchen Elemente nicht zuſam⸗ 
menhalten, welche nur der Name Lamoricieres anlockte, der 
Papſt müßte dann wohl einen anderen franzöſiſchen General 
ſich wählen, welcher ſeinem Herzen näher ſteht — General 
Goyon iſt ein ſehr frommer Mann und hat ſchon ſeit 6 
Jahren ſich nach dem Titel eines Generaliſſimus in den rö⸗ 
ſchen Staaten geſehnt! — Bleibt jedoch Lamoriciere und will 


führen, was er zu beab int, innere Re⸗ 
formen, ſo tritt ihm das ganze Kabinet von Kardinälen ent- 


übrig bleibt, als zu gehen oder im Intereſſe Frankreichs zu 


5 4 j ER! 


en Deutſchland. 5 
Berlin, 7. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten der Prin 
Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm find geſtern Abend 10½ 
Ugr im beſten Wohlſein aus der Provinz Preußen nach Berlin 
zurückgekehrt. ’ 25 

— Der Todestag des hochſeligen Königs wurde heut, wie 
alljährlich, durch einen Trauergottesdienſt gefeiert. Die Feierlichkeit 
begann um 11 Uhr Vormittags in der Capelle des Palais Sr. 
K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm — in demſelben Palais, 
worin König Friedrich Wilhelm III. lebte und ſtarb. S. K. H. 
der Prinz-Negent und S. K. H. der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin wohnten dem Gottesdienſt bei, außerdem JJ. KK. Hh. 
der Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz Carl, Prinz Albrecht (Sohn), 


Prinz Friedrich, Prinz Georg und Prinz Adalbert. 


— . —O—̃ ̃————̃̃ x 
Garibaldi entfaltete das Zettelchen, und nur mühſam das 
flüchtige und undeutliche Gekritzel entziffernd, las er: „Fliehe! 
Wir ſind verrathen; doch noch liegt kein Beweis vor, ſondern nur 
Verdacht. — Flucht allein kann Dein Leben retten, gewiß aber 
das Deiner r ve 
* Leila.“ 

Da galt kein langes Beſinnen für Garibaldi. Längeres 
Verweilen konnte nur ſein Verderben herbeiführen und mit ihm 
das ſeiner geliebten Leila. Er war daher augenblicklich zur Flucht 
entſchloſſen, und ſchnell Alles zuſammenraffend, was er von Werth 
beſaß, begab er ſich, alle Heimlichkeiten beobachtend, um gegen jede 
mögliche Verfolgung geſichert zu ſein, noch am ſpäten Abend 
eben dieſes Tages an Bord eines Schiffes, das zu ſeinem Glücke 
ſegelfertig war und beinahe unmittelbar nach ſeiner Aufnahme 
die Anker lichtete und in See ſtach, die Fahrt nach [Südamerika 
anzutreten. j 
Garibaldi tritt in den Dienſt der Republik Uruguay. 
Gegen das Ende des Jahres 1839 landete Garibaldi in 
Rio⸗Janeiro, und blieb hier einige Monate, um die Ereigniſſe zu 


beobachten und mit Vorbedacht und der möͤglichſten Berechnung ſei⸗ 


nes Vortheils ſeine Pläne für die Zukuuft zu faſſen. 

Nach dieſer Zeit bot er ſein Schwert und ſeine Dienſte der 
Regierung der Republik Uruguay an. Die Regierung ging mit 
Freuden auf ſein Anerbieten ein, denn Uruguay war in einem 
Kriege mit der Republik Buenos⸗Ayres begriffen. Es hatte näm⸗ 
lich Roſas, Diktator von Buenos⸗Ayres, der Republik Uruguay, 
deren Hauptſtadt Montevideo iſt, einen Präſidenten feiner Wahl 
in der Perſon ſeines Generals Oribes aufgezwungen. Lavalle, 
der geſetzmäßig erwählte Präſident Montevideo's, wollte ſich natür⸗ 


laſſen. 


1860. 


Ausgabe. 


— Wie die N. Pr. Ztg. hört, werden der Generalmajor 
und Kommandeur der 3. Kavallerie-Brigade, Baron v. d. Goltz, 
der Rittmeiſter im Garde-Dragoner-Regiment v. Barner und der 
Lieutenant im 1. Küraſſier⸗Regiment v. Lindheim auf Allerhöchſten 
Befehl den auf Schoonen ſtattfindenden Manövern der königl. 
ſchwediſchen Truppen beiwohnen. Der General- Major Baron v. 
d. Goltz iſt von Stettin hier eingetroffen, um von hier aus dahin 
abzureiſen. f 

— Verſchiedenen Blättern wird aus Frankfurt geſchrieben, 
daß die franzöſiſche Regierung ganz neuerdings ein beſonderes 
Rundſchreiben an ihre Vertreter an den deutſchen Höfen erlaſſen 
hat, in welchem fie, der letzten Kundgebung im Monſteur ent⸗ 
ſprechend und geſtützt auf eine Reihe thatſächlicher Belege, nament- 
lich Deutſchland gegenüber, jeden Hintergedanken territorialer 
Machterweiterung nochmals auf das beſtimmteſte und entſchiedenſte 
von ſich weiſt. 

— Nachdem die Bibliothek Humboldts verkauft iſt, ſoll nun⸗ 
mehr am 16. September d. J. auch deſſen übriger Nachlaß meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und wird der Katalog in den nächſten 
Tagen erſcheinen. f 

Königsberg, 5. Juni. Nach der heute Mittag 27, Uhr 
erfolgten Rückkehr der Königl. Herrſchaften überreichten auf dem 
Bahnhofe die Offiziere des 1. Infanterie⸗Regiments ihrem neuen 
Chef, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, die Uniformſtücke des Re⸗ 
giments, welche ſie geſtern im Laufe des Tages hatten anfertigen 
Se. Königl. Hoheit nahmen dieſelben freundlich an, und 
überraſchten kurz darauf, nach einem in den Königl. Empfangs⸗ 


zimmern ſchnell bewirkten Kleiderwechſel Ihren Königlichen Vater, 


der ſchon einige Zeit im Wagen verweilte, in der neuen Uniform; 
unmittelbar nach dem Einſteigen des Prinzen in den Wagen er⸗ 
folgte die Abfahrt in die Stadt. Die projektirte Feſtfahrt nach 


Pillau unterblieb, wahrſcheinlich des regnichten Wetters wegen. 


Die Dampſſchiffe „Oſtſee“, „Friſch“ und n n feſt⸗ 
lich geſchmückt und geheizt an der grünen Brücke, wie überhaupt 
Alles zur Fahrt vorbereitet war. II. KK. Hh. fuhren nebſt Ge⸗ 


folge die Vorſtadt entlang zur Beſichtigung der Feſtungswerke nach 


Friedländer Thor, von hier um die Stadt herum über die 
Laſtadie nach dem Schloſſe, wo ſie gegen 5 Uhr abſtiegen. Um 
5 ½ Uhr begaben fie ſich zum Diner in den Junkerhof und nach 
deſſen Beendigung ins Theater, woſelbſt „Dinorah“ von Meyer- 
beer zur Aufführung kommt. ER e De 

Bei der Eröffnung der Eydtkuhner Bahn ift zur Sprache ge- 
kommen, daß der Theil der ruſſ. Eiſenbahn von Kowno bis an 
die preuß. Grenze zum 1. November d. J. vollendet und dem 
Verkehr übergeben werden ſoll. 120% hi 57 0 


Danzig, 6. Juni. Einer bei den bleſtgen ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden eingegangenen Nachricht zufolge ſteht es nunmehr feſt, 


daß die Verſammlung deutſcher Naturforſcher im September d. K. in 
Königsberg ſtattfinden wird. Von dort aus werden die Natur- 
forſcher auch nach Danzig eine Exkurſton machen und hierſelbſt 
etwa 2 Tage verweilen. eee een eee 
Die Synode des oſtdeutſchen Provinzial⸗Verbandes der freien 
Gemeinden wurde heute früh um 9 Uhr im Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes, nachdem der Vorſttzende der hieſigen Gemeinde, Herr Franz 


lich dieſe Anordnung eines Uſurpators nicht gefallen laſſen und griff 
zu den Waffen, um einen Krieg zu beginnen, der viele Jahre 
mit wechſelndem Glücke fortgeführt wurde und der ſpäter Veran⸗ 
laſſung zu der Blokade Montevideo's gab, die von 1842 bis 1848 
dauerte. i - 15 *. 12124 1% een enn TI 
Der Präſident Lavalle ſtellte ſich ſelbſt an die Spige feiner 
Landtruppen, während er Garibaldi den Oberbefehl über die Es⸗ 
cadre antrug. 2 vn I eee BE 
Bereitwillig nahm er daher das von ihm angetragene Com- 
mando an. Die Flotte beſtand aus zwei Abtheilungen. Die eine 
ankerte zur Vertheidigung der Stadt auf der Rhede von Monte⸗ 
video, die andere manborirte auf dem Punkte, wo Parana und 
e Gewäſſer vereinigen, um den Rio-de⸗la-Plata zu 
en. a 2 ie ee eee e en ee 
Von der Thätigkeit Garibaldi's halten wir es für angemeſſen, 
hier mindeſtens einen Zug zu erwähnen, der durch mehrfaches 
Zeugniß erwieſen iſt, und der von dem Charakter jenes Krieges 
einen Begriff geben kann, beſonders aber von der wirklich beinahe 


beiſpielloſen Kühnheit, Lift und Geiſtesgegenwart Garibaldl's. 


Seit einigen Tagen hatten die beiden Flotten ſich einander 
jo weit genähert, daß ein ernſter und entſcheidender Kampf un- 


vermeidlich zu ſein ſchien. Bei dieſer Lage der Dinge benutzte 
Garibaldi eines Abends einen ſehr dichten Nebel, der ſich auf das 


Waſſer herabgeſenkt hatte, um eine Recognoscirung vorzunehmen. 


Von nur zwölf Matroſen begleitet, alle gleich ihm ſelbſt bis an 


die Zähne bewaffnet, beſtieg er ein leichtes Boot und ſteuerte ge⸗ 
räuſchlos zu dem Ankerplatze der Schiffe und Boote von Buenos- 
Ayres und mitten unter dieſelben hinein. Glücklich gelangte er 
unbemerkt an ſein Ziel, und ſchon hatte er hier ſeine Abſicht ſo 


Durand die Deputirken mit einer kurzen herzlichen Anſprache be- 
grüßt hatte, durch den Abgeordneten aus Königsberg und bis- 
herigen Vorſitzenden des Provinzial-Vollziehungsausſchuſſes, Herrn 
Dr. Rupp, eröffnet. Bei derſelben vertreten ſind die Gemeinden 
zu Tilſit, Königsberg, Elbing, Marienwerder, Thorn, Schneidemühl, 
Chodzieſen und Danzig. 

Oeſtreich. 


Wien, 5 Juni. Der franzöſiſche Botſſchafter, Marquis 
de Mouſtier, hatte in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats 


mehrere Conferenzen mit dem Grafen Rechberg, als deren Gegen- 


ſtand allgemein die orientaliſche Frage bezeichnet wurde. Nunmehr 
erfahre ich jedoch aus verläßlichſter Quelle, daß es ſich hierbei nicht 
um die orientaliſche, ſondern um die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
gehandelt hat. Fiankreich hält in dieſer Angelegenheit einen 
Standpunkt feſt, der den Intereſſen Deutſchlands durchaus ent- 
gegengeſetzt iſt. Es beſtreitet dem deutſchen Bunde das Recht, 
ohne Einvernehmen der Mächte des londoner Protokolls in dieſer 
Angelegenheit, welche eben in Folge der Unterzeichnung dieſes Pro- 
tokolls durch die Großmächte eine Frage von europätſcher Bedeutung 
geworden iſt, vorzugehen. Was Graf Rechberg darauf geantwor- 
tet, iſt bis jetzt nicht bekannt geworden; Thatſache iſt es indeſſen, 
daß man ſich hier keinen großen Hoffnungen in Bezug auf eine 
den deutſchen Intereſſen entſprechende Löſung der ſchleswig-holſtei⸗ 
niſchen Frage hingiebt. 
Italien. 


Die neueſten Nachrichten über den Verlauf der Ereigniſſe in 
Palermo lauten widerſprechender und unzureichender als jemals. 
Iſt die Kapitulation zu Stande gekommen oder nicht? Die Pa- 
trie vom Abend des 5. Juni erklärt das Gerücht, daß die Feind- 
ſeligkeiten zwiſchen den Königlichen Truppen und Garibaldi wie- 
der begonnen hätten, für falſch und verſichert aufs Beſtimmteſte, 
der Kampf ſei nicht wieder aufgenommen worden; bei Abgang der 
letzten Nachrichten ſei zwar die Unterzeichnung der Kapitulation 
oon Neapel noch nicht in Palermo eingetroffen geweſen, der 
Waffenſtillſtand ſei aber bis zum 12. Juni verlängert worden; 
man hoffe, durch Vermittlung der Befehlshaber der fremden Ge- 
ſchwader zu einer beiden Theilen gleich ehrenvollen Ausgleichung 
zu gelangen, da auf beiden Seiten gleich ehrenhaft gekämpft wor⸗ 
den jei. Einer Genueſer Depeſche vom 5. Juni zufolge fand 
Garibaldi ſich genöthigt, auf das Anerbieten des Waffenſtillſtandes 
einzugehen, weil es ihm an Munition fehlte; er ging das Ge- 
rücht, die Inſurgenten hätten im Finanz⸗Palaſte, wo ſich bekannt- 
lich ein Theil der Truppen konzentrirt hatte, einen großen Schatz 
an baarem Gelde gefunden. Die neapolitaniſchen Truppen haben 
dieſer Depeſche zufolge ohne Erbarmen auf Weiber und Kinder 
geſchoſſen. Die ſardiniſchen Unterthanen hatten ſich an Bord des 
Governolo begeben. Die in Marſeille am 5. Juni eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel vom 2. Juni, wonach der Waffenſtillſtand 
von vorn herein bis zum 5. Juni abgeſchloſſen ſein ſollte, ſchil⸗ 
dern den Stand der Dinge jo: „General Letizia reiſte von Nea- 
pel am 2. Juni Morgens nach Palermo mit der Vollmacht zur 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes ab; gleichzeitig aber wurden 
fortwährend Schiffe mit Wurfgeſchoſſen von Neapel nach Palermo 
geſchickt. Die neapolitaniſche Regierung hatte beſonders Frank- 
reichs Unterſtüzung in Anſpruch genommen und der Staatsrath 
ſich ans Werk gemacht, eine Verfaſſung nach dem Muſter der ge- 
genwärtig in — Frankreich geltenden Inſtitutionen auszuarbeiten! 
In Neapel waren am 1. Juni 500 Verwundete angekommen, 
von denen man erfuhr, daß die Kampfeswuth der Palermitaner 
unbeſchreiblich geweſen, daß die Weiber ſelbſt die koſtbarſten Ge- 
genſtände aus den Fenſtern den Truppen auf die Köpfe gejchleu- 
dert hätten, daß jedoch die gefangengenommenen verwundeten Sol- 
daten von den Damen in Palermo verpflegt werden, und daß 
Garibaldi ſich perſönlich gegen die von ihm gefangengenom- 
menen Offiziere ſehr zuvorkommerd zeige. Die im Kaftelle 
eingeſchloſſenen Regimenter leiden nach Ausſage der Gefangenen 
viel, und ihre Stellungen werden von den benachbarten Anhöhen 
beherrſcht.“ ; 

Legere Nachricht der neapolitaniſchen Depeſche ſtimmt genau 
mit den geſtrigen Angaben des Moniteur überein. Die Gazette 
de France, das getreue Organ der neapolitaniſchen Geſandtſchaft 
in Paris, will von einer Niederlage von 4000 Inſurgenten, die 
mehrere Kanonen beſaßen und Catania angriffen, wiſſen; General 
Clary habe dieſe Banden mit dem 5. Jäger-Bataillon, einem Ula- 
nen⸗Regimente und einigen Kanonen zu Paaren getrieben und 
— — — — —— ——— 
ziemlich erreicht, als ganz plötzlich der Nebel verſchwand und er 
von dem Feinde bemerkt wurde. Eine Goelette von ſechs Kano- 
nen verfolgte ihn ſogleich, aber durch die äußerſte Anſtrengung 
ſeiner Ruderer wußte er ſich derſelben zu entziehen, indem er in 
einer Bucht Zuflucht ſuchte. 

Die Goelette hatte ihn zwar nicht aus den Augen verloren, 
allein wegen der Untiefen in der engen Bucht dürfte ſie es nicht 
wagen, ihn weiter zu verfolgen. Sie legte ſich daher vor der 
Einfahrt der Bucht vor Anker, indem ſie hoffte, ſich am nächſten 
Morgen, vermittelſt ihrer Boote, Garibaldi's und feiner gerin- 
gen Mannſchaft bemächiigen zu können. Allein die Bemannung 
der Goelette wußte nicht, daß Garibaldi nicht der Mann dazu 
war, ſich ſo gewiſſermaßen in einer Mauſefalle fangen zu laſſen. 
Mit Hülfe ſeiner zwölf Matroſen zieht er während der Nacht ſein 
Boot aus dem Waſſer, und auf den Schultern der kräftigen, ihm 
ganz ergebenen Leute wird es über einen Bergrücken getragen und 
in einer benachbarten Bucht wieder flott gemacht. 

So war Garibaldi in Sicherheit und lachte die Feinde aus, 
die er in ihrer Abſicht getäuſcht hatte. Aber ein Erfolg, über den tau- 
ſend Andere an ſeiner Stelle froh geweſen ſein würden, den ſie ſich 
vielleicht ſogar zum Triumph angerechnet hätten, genügte ihm nicht. 
Unter Begünſtigung der Nacht näherte er ſich behutſam der Goelette 
von der Rückſeite, von wo ſie freilich deu Feind nicht erwartete, 
den ſie vor ſich eingeſperrt zu haben glaubte und ſchon als ſichere 
Beute betrachtete. 

Obne bemerkt worden zu ſein, ſteigt er, begleitet von ſeinen 
zwölf Matroſen, an Bord des feindlichen Fahrzeuges, findet die 
halbe Mannſchaft im Schlafe liegend, die andere Hälfte durch den 
unerwarteten Angriff entmuthigt, bemächtigt ſich nach kurzem Kampfe 


ihnen, nach achtſtündigem Feuer, drei Kanonen und zwei Fahnen 


abgenommen; als die Kolonne des Marſchalls Alfan de Riveira 
angekommen, ſei das Gefecht ſchon vorbei geweſen; Catania ſei in 


Belagerungszuſtand erklärt. Wir brauchen wohl nicht zu ſagen, 
daß dieſe Nachricht noch ſehr der Beſtätigung bedarf; doch geht 
aus derſelben wohl ſo viel hervor, daß der Kampf gegen die Kö— 
niglichen Truppen nunmehr auch auf der Oſthälfte der Inſel be- 
gonnen hat und ſſch bereits ſtarke Guerilla-Banden zeigen. In 


einem neapolitaniſchen Briefe vom 30. Mai ſchon heißt es in der 


„Independance:“ „Die dreifarbige Fahne weht bereits überall, 
ſelbſt in der Provinz Catania, Girgenti und ſogar in Syrakus; 


30,000 Streiter, die unter Garibaldi kämpfenden Palermitaner 


ungerechnet, ſtehen unter Waffen, und die Sache des Königs gilt 
als verloren. Ich kann dieſe Nachricht verbürgen.“ 
Ein Privatbrief eines Deutſchen aus Palermo, in welchem 


die einzelnen Thatſachen des Garibaldiſchen Einzuges und des 


Bombardements mitgetheilt werden, ſchildert das große dadurch 


hervorgerufene Elend und ſchließt: „Wir bedauern jetzt einſtweilen 


unſere armen Landsleute, die unter all dem Gräuel eines er- 


bitterten Revolutions-Krieges dort in Palermo an Leben, Hab und 


Gut bedroht ſind, ohne irgend einen ausreichenden, vaterländiſchen 


Schutz zu genießen, wie die Unterthanen anderer großer Nationen. 


Die Miethen für einzelne Kauffahrtei⸗Schiffe ſollen unerſchwing⸗ 
lich ſein, an Bord der öſtreichiſchen Dampfer wird man nicht 
Platz genug haben für Alle, und jo erwartet denn die gezwun⸗ 
gen am Lande Zurückbleibenden das traurige Loos, wehrlos dem 
Feuer der brennenden Häuſer und den Kugeln des Kaſtells aus- 
geſetzt zu ſein. Die deutſche Flotte iſt verſchachert, wir wiſſen 
das freilich, aber hat denn Preußen gar nichts davon übrig be- 
halten, um zu helfen, wo es noth thut? Wo ſind Geſion und 
Barbaroſſa? 
Frankreich. 

Paris, 5. Juni. Die Nachricht von der Wiederaufnahme 
der Beſchießung Palermo's ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Die 
biefige Regierung hat noch keine Depeſche erhalten; dagegen find 
heute Morgen zwei an die engliſche Regierung gerichtete Depeſchen 
hier durch gekommen, aus denen hervorgeht, daß die Waffenruhe 
noch fortdauert. Kontre-Admiral Mundy meldet unter dem 3. 
Juni, daß der Waffenſtillſtand auf unbeſtimmte Zeit verlängert 
worden ſei, und der engliſche Geſandte, Mr. Elliot, berichtet vom 
4. Juni, die Verhandlungen bezüglich der Räumung Palermo's 
durch die neapolitaniſchen Truppen dauern fort. Endlich wird aus 


Marſeille gemeldet, das neapolitaniſche Kabinet habe bei einem 


großen Haufe der genannten Hafenſtadt vier bedeutende Trans- 
porte gemiethet, und ſo, wie Frankreich mit Neapel ſteht, iſt es 
klar, daß die Regierung ihre Einwilligung verweigert hätte, wenn 
es ſich um etwas Anderes, als um die Heimbeförderung der Trup- 
pen handelte. 


Provinzielles. 


Stettin, den 7. Juni. 

* Die „Pommerſche Zeitung“ brachte vor mehreren Tagen 
die Nachricht, daß die Staatsanwaltſchaft gegen die Unterzeichner 
der in den hieſigen Blättern erlaſſenen Aufforderung in Sachen 
des Nationalvereins eingeſchritten. Wir unterließen die Mitthei⸗ 
lung dieſer Nachricht, weil uns die Unglaubwürdigkeit derſelben 
von vorn herein einleuchtete. Wie ein Lauffeuer ging fie jedoch 
durch faſt alle deutſche Blätter mit den verſchiedenſten Gloſſen be- 
gleitet. Wie zu erwarten, hat die „Pommerſche Zeitung“ dieſe 
Original-Lokal-⸗Nachricht — die überhaupt zu den ſeltenen Erſchei⸗ 
nungen des Blattes gehören — widerrufen und ſehen ſich nun 
die fremden Zeitungen, die die erſte Nachricht aufnahmen, zu einem 
gleichen Verfahren veranlaßt. Die „Danziger Zeitung“ fügt die 
Bemerkung hinzu: „Die gute Pommerin leidet öfter an ſolchen 
Ueberſtürzungen.“ f 


Anklam, 5. Juni. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde der Handelsmann C. F. Hagemeiſter aus Wahrlang 
wegen Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Heute ftan- 
den vor den Schranken die unverehelichte Friederike Lenter, die 
verehelichte Arbeiter Ahlgrimm geb. Praſt, die verwittw. Weber 
Schumann geb. Günther, ſämmtlich aus Treptow a. T., wegen 
Abtreibung der Leibesfrucht einer Schwangeren. Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde die Lenter und Schumann freigeſprochen, 
die Ahlgrimm zu 4 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

— T Q ̃—— e ——ꝛ—ꝛ— 
der Goelette, die er im Triumphe als Siegesbeute mit nach ſeinem 
Ankerplatze zurückbringt. 

Als einige Zeit darauf eine franzöſiſch-engliſche Intervention 
die ſüdamerikaniſchen Wirren durch die Gewalt der Waffen zu 
ſchlichten ſuchte, ſchreckte Garibaldi ſelbſt vor den überlegenen 
Streitkräften der mit Recht gefürchteten engliſchen Marine nicht 
zurück. Mnthig griff er den gegen ihn ausgeſchickten engliſchen 
Admiral Brown an und ſchlug denſelben trotz ſeiner Ueberlegenheit. 
Endlich aber mußte er der Uebermacht weichen. Verfolgt, erdrückt, 
ſahen Alle, die unter ſeinen Befehlen ſtanden, ſein und ihr un⸗ 
vermeidliches Verderben vor Augen, denn an ein Entrinnen war 
nicht mehr zu denken. Auch dachte Garibaldi daran in der That 
nicht, aber eben ſo wenig daran, ſich zu ergeben. Ein Mann 
ſeiner Art giebt nicht leicht Alles verloren, ſo lange ihm nur noch 
eine Ausſicht bleibt, ſich der drohenden Gefahr zu entziehen. 
Als der Admiral Brown ſich ſeiner bereits bemächtigt zu haben 
glaubte, ſchaffte Garibaldi ſeine Todten und Verwundeten an das 
Land, wobin die Feinde ihm nicht ſchnell folgen konnten, und da 
er ſeine Flotte nicht zu retten vermochte, zog er, ein zweiter Cortez, 
es vor, ſie lieber ſelbſt in Brand zu ſtecken, als in die Gewalt 
des Feindes fallen zu laſſen. Der Kampf wurde nun von dem 
flüſſigen Elemente auf das feſte verpflanzt, und bei dieſer neuen 
Kriegführung zeichnete Garibaldi ſich auf jede Weiſe nicht minder 
aus, wie bei der früheren. 

Er ging für einige Zeit nach Montevideo zurück, um bier 
eine italieniſche Legion zu bilden, in welcher er alle feine Lands⸗ 
leute um ſich ſammelte, welche durch die politiſchen Stürme Italiens 
aus ihrem Vaterlande vertrieben worden waren, und bald ſah er 


ſich an der Spitze einer Schaar, die zwar an Zahl nur gering 


Vermiſchtes. 

— Der Hamburger „Freiſchütz“ enthält folgendes köſtlicht 
Heirathsgeſuch: „Eine Dame von 18 Jahren, aus einer der ge 
achtetſten adeligen Familien, reizend wie Helena, häuslich wie Pr 
nelope, wirthſchaftlich wie die Kurfürſtin Anna, gelehrt und geiſt⸗ 
reich wie die Frau von Stael, eine Sängerin wie die Lind, eine 
Tänzerin wie die Cerrito, eine Pianiftin wie Clara Schumann, 
eine Violiniſtin wie die Milanollo, eine dramatiſche Künſtlerin mie 
die Rachel, eine Harfeniſtin wie die Bertrand, eine Bildhauerin 
wie Maria von Orleans, keuſch wie Lukretia, wohlthätig wie die 
heilige Eliſabeth, aufopfernd wie Miß Nigthingal, im Beſtte eines 
disponiblen Vermögens von 3 Millionen Thalern, ſucht aus Man 
gel an Bekanntſchaft einen Lebensgefährten, wo möglich einen 
Poſtſekretär, um ihm die wenigen freien Augenblicke feines ange“ 
ſtrengten Berufes zu verſüßen.“ 

— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 6. Juni. (W. T. B.) Ihre Majeſtät die 
Kaiferin-Mutter von Rußland iſt heute Abend 7 ½ Uhr im beſten 
Wohlſein auf der Villa des Kronprinzen bei Berg eingetroffen. 

Paris, 6. Juni. (W. T. B.) Hier eingetroffene tele 
graphiſche Nachrichten verſichern, daß der Waffenſtillſtand zwischen 
den neapolitaniſchen Truppen und den Inſurgenten in Palerme 
auf unbeſtimmte Zeit verlängert werden ſolle. Einem Gerli * 
zufolge würde die Angelegenheit in das Stadium der Unterhand⸗ 
lungen treten. 

Einem anderen Telegramm zufolge war General Letizia 
Sicilien angekommen. Cr überbrachte eine neue Capitulation 
ſprach von ſehr zahlreichen Deſertionen im Heere. Auf Sicilie 
predigte die Geiſtlichkeit offen gegen die neapolitaniſche Regierung 
rr. . A 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 7. Juni. Weizen loco 69-80 Thlr. pr. 2100pft· 

Roggen loco 48¼ —49 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Ir. 
Sapfd. 491, Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni 48 ½ — % ZUR 
bez. u. Gd., 48%, Br., Juni-Juli 48 ½ — ö — ö — 
u. Gd., 48%, Br., ae ua 48 — 7 — % — ½ Thlr. b 
Gd, 48%, Br., Auguſt⸗September 48%, —49—48% Thlr. bez., 
u. Gd., September-Dftober 48½ —49—48½ Rt. bez., Br. u. 
Gerſte, große und kleine 37—43 Thlr. pr. 1750pfd. Fblt. 
Hafer loco 26 —29 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli 26% 215 
bez., ut © Auguf 26%, Thlr., bez u. Br., September Okto 
26 / Rt. bezahlt. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 4755 Thlr. ir. 

Rüböl loco 1154, Thlr. bez., Juni u. Juni ⸗Juli 111% 8 17 
bez., Br. u. Gd., Juli-Auguft 11%, Thlr. Br., 113 Gd., Auguſ⸗ 
September 11½ Thlr. Br., 11% Gd., September-DOftober 11% 
12 Thlr. bez. und Gd., 1214, Br., Oktober -November 12% 250 
bez. u. Gd., 12% Br., November - Dezember 12 ½ Thlr. bez. 
Ve, einzg obne Geichäft 

einöl ohne Geſchäft. 

Spiri unt u. Zunt-Jul 
Y 18%, I 1, 20 
bez., u. iR 18%, Gd., Auguſt- September 181, Thlr. bez. und 


behauptet, ſpätere mehr gefragt und beſſer bezahlt. — Mi 
war die Stimmung heute mehr feſt und Preiſe etwas höher. Gen 
20,000 Ort. nac 
Danzig, 6. Juni. Weizen rother 126.128 — 131. 2pfb. 16 
Qualität von be / r 80% sor, bunter, dunkler und gla er 8. 
—131—33pfd. von 84—87½—91—92½ jgr., feinbunt, hochbunt, PT 
glafis und weiß 130.31—133,35pfd. von 90—95—100—104 | 
oggen ſchwere Waare 55 far. pr. 125pfb. bezahlt. — Erbſen 
Qualität von 52½ —5713—58 1 x Gerſte kleine 105,8—11' 
von 42—43—44—45 ſgr., große 110.14 —116pfd. von 46,50- 
ſgr. — Hafer von 29—30—32—33 fgr. 
Spiritus 17 ½ Thlr. bezablt. er f 
Wetter: bezogene Luft. Wind: Weit. ah, 
Amſterdam, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen preis hallen 
— Roggen loko lebhaft, Termine 3 Fl. höher. — Raps pr. 4 
Novbr. 71%. — Rüböl pr. Novbr. 42½. 1 
Berlin, 7. Juni. Die Börſe war beut feſt aber ſehr uz 
Preußiſche Fonds waren bei ſchwachem Verkehr meiſt unver r 
E ae falt fanden zu den abermals gewichenen Preiſen bedeu“ 
mſätze ſtatt. ee; 


Wollmarkt. 


Stralſund. Alle Wolle, die herkommt, wird flott mit 
76 zu: bezahlt, doch kommt im Ganzen wenig unverkaufte A 
zum Markt. f 


A 
zu 
— 


elt 


war, die aber mit blindem Vertrauen, mit einer Art aber 
ſcher Verehrung an ihrem Führer hing, der dadurch in den! pet 
geſetzt wurde, mit ſeiner Hand voll Leuten wahre Wunder 
Tapferkeit zu verrichten. zu 

Endlich glaubte Roſas feines gefürchteten Feindes genen 
fein, als es ihm gelang, bei Salta oder San-Antonio den 5 1 2 | 
Parteigänger, deſſen Streitkräfte nicht mehr als 300 Mann zal geln. 
von allen Seiten mit einer Macht von 3000 Mann zu umu _ 
Als dies geſchehen war, — nicht ganz ohne Garibaldi's of (7) 
wurde dieſer durch den Diktator von Buenos⸗Ayres aufgefordert; 
zu ergeben. Garibaldi aber gab die kurze und ſtolze An gs 
„Ich bin nicht gewohnt, die Waffen zu ſtrecken, ſondern 1 
zum letzten Augenblicke zu gebrauchen! — Kommt und holk 
Euch!“ Darauf ließ er die Buenos - Ayrer bis in ſeine aug 
Nähe heranrücken, hielt ihr Feuer aus, ohne zu wanken, lauern 
ſich aber auch in demſelben Augenblicke an der Spitze feiner © 
Schaar mit dem Bajonnet auf den Feind, durchbrach deſſenen an 
an der Stelle ſeines Angriffes, wendete ſich dann entſchloſ acht 
den Gegner, der durch ſo viel Kühnheit in Ser cwerlahe 
wurde, und der Kampf endete mit der vollſtändigen Nie A 
der Truppen Roſas. , Folgen / 

Dieſe That war jo glänzend und hatte jo bete . 7 
daß die Regierung von Montevideo durch ein Dette an⸗Antone 
Garibaldi und die italie niſche Legion hätten ih bei 
(von Andern Salta genannt) um das Vaterland ve lie, ) 
und zum Lohne dafür derſelben das Vorrecht erthel engebor 
militäriſchen Aktion auf dem rechten Flügel der ein? 
Truppen ſtehen zu dürfen. 

Gortſetzung folgt.) 


| 2 Berliner Bo se vom 7. Juni 1860. 


6 Äachen- Mastrich: Rr e Ol I Bein 1 1797, b Pr. Bank-A er 7 e = 5 63%, bz 
= Tr iederschl.- Märk. 0%, bz Aachen - Mastricht — 6 öln-M. IV. Emiss. 1 bz r. Bank-Anthl. 4 ½ 5 . Act. 2 
3 72 br "Es. Zweigbahn 4 | ei do. II. Serie -'5 1 6 Niederschl.-Mrk. . 4 91 8 Berl. Kass.- Ver. 4 117 GE Dessauer do. 4 | 15%, bz 
Berg.-Märk A.A 79 B Norab.-Fr.-Wilh. -|4 47¾ bz Bergisch-Märk. ... 5 101 ½ B do. convert... 491 6 Pomm. R.-Prvb. 4 70 5 B Oesterreich do. 5 2 
an B. 44 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 117¼ bz do. II. Serie. 5 101 ½ G do. do. III. Ser.4 | 86%, B Danziger do. 4 81 11 Genfer = 44— — 
Berlin-Auhalt .. 4 110 ½ bz do. Lt. B. 3½ 109 B do. III. do. 3½ 72 bz do. do. IV. Ser. 102 ½ G Königsberg do. 4 82 6 Dse-Com.-Ant. 4 m bz 
0. Hamburg. 4 105 bz Oest.-Frz. Stb. 5 133 bz Berlin-Anhalt . 4 97 bz Oberschles. Lt. A. 4 92 6 Posener do. 4 74 6 Berl. Hdl.-Ges. - 1 7 = 
do. Ptsd.-Magdb. 4 127½ B Oppeln-Tarnow. . 4 30% B do. do. 4½ 99½ bz do. Lt. B. 3½ 78% G Magdeb do. 4 74% B Sehles. 4 8 74 
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Ludwigsh.-Bexb. 5 123 bz ' |Stargard-Posen -- 3%] 80 bz do. Lt. D.. 4½ 974 G do. v. Staat gar. 3½ 78 B 
Magd.-Wittenb. . 434% B Thüringer 99% bz do. Stettin 55 4½ El 5 1 .. * — 8 Gold- und Papiergeld. 
Mecklenburger 4 | 45%, B Chin Müden ar 475 100 4 B do. III. 72 < 4 75 — B Louisd’or . . . . 108 %8 bz Fr. Bkn. m. R. 99 %8 ba 
7 Preussische Fonds. 5 2 do. II. Emiss. 5 102% 6 Thüringer 4,101 6 Gold pr. Zollpfd. 4595 G do. o., R.. 8 3 
Freiw. Anl. 4] 99% bz fPomm. Pfandbr. 5 ½ 86 G do. do. ee do. III. Serie . . 4½ 98% G Gold- Kronen 9 2½ G Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 
Staats- Anl. 1859 5 104 ½ ba 2 5 5 9% B do. D 4 88% 5 do: IV. do 4% — 6 
taats-Anl. 51, 5 osensche do. — — do. 0. 4 ½ 2 8 
g 54.55 575 128 4½ do. neue 314| 90% G e * 8 In- und ausländische Wechsel. 
% 4859 e 15% SB. ICert 1-A. 00H 18 DB — Ä 
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Staats-Pr.-Anl.- . 3½ do. neue 4 90 bz do. P.-O bl. 4 74½ G Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 | 88 bz 0. 2 Mt. 140% bz Leipzig 8 Tage 907% bz 
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Angekommene Fremde. 
Stettin, den 7. Juni 1860. 


„Hotel de Petersbourg““ Staatsrath v. Köhne 
aus Petersburg. Superintendent v. Willig mit Frau 
aus Franzburg. Rittergutsbeſitzer P. Maas⸗Neudorf 
mit Familie und Dienerſchaften aus Korckenhagen. 
Rittergutsbeſitzer Baron v. Rechenberg mit Familie 
und Dienerſchaften aus Schleſien. Hauptm. a. D. 
v. Rabenau aus ehe erichts-Aſleſſor v. Wedel 
aus Karlsruhe. Oberamtuann S. Seidel g. Berck. 
Pfarrer H. Hoffmann aus Neukirchen. Kunſtgärtner 
D. Bachmann aus Waltershauſen. Kaufl. D. Na- 
thanſobn aus Güſtrow, D. Walther aus Gotha. 
Partik. P. Mollar mit Familie aus Dresden, Larcher 


aus Hamburg. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Pauline Schönfelder mit Hrn. 

M. Berger zu Schneeberg im Erzgebirge. Frl. Ro- 
ſalie 8 — mit Hrn. L. Baum, Poſen u. Berlin. 
erehelicht: Hr. W. Riefſtahl mit Fr. Chri- 

ſtiane Riebſtahl, Berlin u. Neuſtrelitz. Hr. F. Ludy 
mit Fr. Marie geb. Schultheiß zu Berlin. Hr. Kfm. 


Oeffentliche Ladung. 


„Die unbekannten Erben und deren Erben oder 
nächſte Verwandte des in einem Alter von 62 Jah⸗ 
ren am 27. Juni 1859 in Daber verſtorbenen Ritter- 

utsbeſitzers Herman Friedrich Emil von Brandeck⸗ 
Nadrenſee werden aufgefordert, ſich bei dem unter- 
zeichneten Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem 


auf den 9. Oktober 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Zaucke, an hieſiger 

Gerichts⸗Stelle, im Terminszimmre Nr. 12, 
anberaumten Termin ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, ag der Nachlaß des Ritterguts⸗ 
beſitzers von Brandeck⸗Nadrenſee als herrenloſes Gut 
dem Fiskus anheimfallen und der etwa erſt nach er- 
folgter Präcluſion a meldende Erbe weder Rech- 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen 
von dem Fiskus zu fordern berechtigt, vielmehr alle 
Handlungen und Disvpoſitionen deſſelben anzuerken⸗ 
nen, und ſich lediglich mit dem noch Vorhandenen 
zu . verbunden ſein wird. 

tettin, den 17. December 1859. 


Königliches Kreisgericht; 


O. — mit Fr, Minna geb. Petzel zu Droben-| Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Ellſabeb geb, 
: Hrn. Gymnaſialleh⸗ 


mit Fr. 


fe 


jewo. Or. -Chalı 
Maltzahn zu L BEER 

Geboren: Ein Sohn 
ter A. Rohde zu Brandenburg. Hrn. Hofſtallmſtr. 
Otto Frhr. v. Brandenſtein zu Schwerin. Cine 
Tochter: Hrn. F. Hertzch zu Potsdam. Hrn. Ju- 


Fftzrath Scherber zu Gardelegen. Herrn Apotheker 
Görtz zu Kurnitz. Hrn. Paſtor Gallwitz zu Werni- 


g 


br 


4. I. Dampfer „Alexander 11," Capitain Bleckert. 
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gerode. 

Geſtorben: Apotheker C. Lichtenberg zu Anna⸗ 
burg. leiser, Matei Grieben zu Berlin, Sei⸗ 
dn abrikant Herold zu Berlin. Kfm. C. Mündel zu 

Neuſalz a. O. Rentier Lüdke Hagen bei Wollin. 
Stabsarzt Dr, Saab z. n denn Ingenieur Lund 
u Rathenow. Louiſe von Hauchwitz geb. Ferber zu 
Speck i. Meckleng.-S. Kaufm. Benny Simon zu 
Berlin. 

Nach St. Petersburg. (Stadt.) 


Sonnabend, den 9. Juni, Mittags 12 uhr. 
1, Tajüte 40 % 1. Caſüte 25 % Deckplaß 10 9% 
n Bud. Christ. Gribel. 


1 


Seebad Zoppot bei Danzig. 


Die Saiſon beginnt am 15. Juni, Am Fuße 
ner waldigen Hügelkette anderthalb Meilen von 
Danzig gelegen und durch eine Chauſſee mit dieſer 
Stadt verbunden, hat ſich Zoppot durch die Anmuth 
nner Umgebun en, die Sicherheit und Feſtigkeit feines 
Strandes und die Bequemlichkeit der Einrichtungen 
zu kalten und warmen Seebädern längſt einen vor⸗ 
bhellbaften Ruf erworben; es jei hier noch bemerkt, 
N es ſich unter der großen Klaſſe von Krankheiten, 
ie für Seebäder paſſen, vorzugsweiſe für ſchwächliche 
und reizbare Indſoidualitäten eignet. ‘ 
In der Apotbefe des Orts ſind alle künſtlichen 
und natürlichen Mineralwaſſer vorräthig. 


Kösen. 


Die Eröffnung unſers Bades am 15, d. M. zeigen 
bir ergebenſt an, mit dem Bemerken, daß von nun 
an auch die bisber zur Salzbereltung verwendeten 
gehaltreichen Soolquellen der unterzeichneten Ver- 
daltun berwieſen ſind, ſowie daß, mit Ausnahme 


des Salinen⸗Dampfbades, ſämmtliche Vorrichtungen, 


e bis jetzt Badezwecken gedient haben, nament- 
uch das Gradirwerk und die Wellenbäder un 


verändert fortbeſtehen. a 


Bekanntmachung. 


ke, Die hieſige 6. Lebrerſtelle mit 150 Thlr. Gehalt. 
hier Wohnung oder 20 Thlr. Miethsentſchädigun 
a e Dreanmaterial dotirt wird zum 1. Juli 
N. cant. 

kei Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein- 
‚hung ihrer Zeugniſſe bei uns meiden. 

t Wangerin, den 7. Mai 1860, 


Der Magiſtrat. 


Edictalcitation. 


Der 66 Jahre alte Chriſtian Mauke, 5 
ſich in den zwanziger Jahren in Saaben verheirathet 
und im Jahre 1828 nach Oſtrolenka begeben, hat 
ſeitdem von ſeinem Leben ober Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben. 

Er und ſeine etwa zurückgelaſſenen Erben und 
Erbnebmer werden daher hierdurch vorgeladen, ſich 
innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 


den 28. Februar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termin 
zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt und ſein 
Vermögen ſeinen bis jetzt bekannt gewordenen Erben 
ausgeantwortet werden wird. 

Rummelsburg, den 16. April 1860. 


Königl. Kreisgerichts Commiſſion 1. 
— . — 


Avertissement! 


Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der zu 
Sandow verſtorbenen Amtmann Carl Auguſt Jaenicke⸗ 
chen Eheleute, welcher ſich ſeit dem Jahre 1848 oder 
1849 aus Sandow entfernt und jeit dieſer Zeit nichts 
von ſich hat hören laſſen, ſowie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer werden bier- 
mit zu dem auf 5 


den 12. Juli 1860, 


Vormittags 10 Uhr, an hleſiger Gerichtsſtelle anbe- 
raumten Termine mit der Auflage vorgeladen, ſich 
vor oder in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 
‚aenide für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 
nächſten legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 
Reppen, den 28. September 1859. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommſſion II. 


Verpachtung der Baumbrücke 
zu Stettin. 


Das Aufziehen der hieſigen Baumbrücke mit der 
Berechtigung zur Erhebung des tarlfmaßigen Aufzugs⸗ 


geldes, ſoll auf circa 3 Jahre, nämlich von jetzt 
bis ut 31. Mai 1863, meiſtbietend mit der 
Verpflichtung verpachtet werden, daß der Pächter: 
a. die 3. Oderbrücke beim Eiſenbahn⸗Bollwerke und 
b. die ſogenannte Pladdrinbrücke 
unentgeltlich sieben und ſchließen laſſen muß. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht auf 
Dienſtag, den 12. Juni d. J., Vormittags 
11½ Uhr, im Rathhausſaale 
Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß der Zuſchlag in dieſem Termine nicht ſo⸗ 
glei erfolgt und die drei Beſtbietenden Jeder eine 
Bietungs⸗Kaution von 100 Thlr. im Bietungs⸗ 
termine ſelbſt zu beſtellen haben. 
Stettin, den 5. Juni 1860. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


— 


* Bremen, Capitain H. W 
o. 


Güter und zwanzig Dollars und 15 


Norddeutscher Lloyd. f a 
Directe Poſt⸗Dampffſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
eſſels, — n .* Du da 
Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 7. Juli. 
— i 5 Weſſels, am Sonnabend, den 4. Auguſt. 
von Sanuten, am Sonnabend, den 1. September. 


September. 
Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. 


= — 1 855 
o. ewyor apitain H. 
do. . — Capitain J. eſſels, am Sonnabend, den 29. 
do. Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. October. 
a 3 Erſte Cazüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 
e 


köſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfracht; fünfzehn Dollars und 15 pCt. Pri 


Baumwollenwaaren und ordinäre 


kfuß 


mage für 
Ct. Primage für andere Waaren pr. 40 Eubi 


Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer bis uf Weiteres. — Unter 3 Dollars 
5 Be Primage uind kein Connoiſſement gezeichnet. — Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der 
etö 


örderung ausge chloſſen. 
Die Güter werden durch 


beeidete Meſſer gemeſſen. 


Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 


— Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 
Bekanntmachung. Die unmittelbar vor der Stadt Juſter⸗ 


Der Wollmarkt in Deſſau 


wird in dieſem Jahre 
Mittwoch, den 13. und Donnerſtag, den 


14. Juni 
abgehalten, was wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen. 2 
Deſſau, den 9. Mai 1869. 


Herzoglich Anhaltiſche Regierung. 
gez. von Baſedow. 


Hiermit beehren wir uns Ibnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
tergichts in der englichen und französischen Sprache 
beginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprechen 
und schreiben. 

Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
pränumerando entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D. H. Lehmann 
und L. Lehmann, Prof,de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden au 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung siche- 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungsr 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 

Selbstverlags-Expedition 
der Spreeh- und Schreib - Schule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Friedriehs-Strasse Nr. 230, 


Entbindungen. 
Geſtern wurde meine liebe Frau Bertha, geb. 
Schünemann, von einem Fräftigen Knaben glück⸗ 
lich entbunden, welches Bekannten und Verwandten 
hiermit anzeige. | 
Stettin, den 7. Juni 1860, 
Hretsehmanm, 
Ober-Maſchinenmeiſter. 


Wollmarkt in Wismar. 


den 25. und 26. Juni c. 


burg an der Königsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenbahn beleglne 


Tuch Fabrik 
? 

welche durch eine Dampfmaſchine von 24 Pferdekraft 
betrieben wird, mit der höchſt zweckmäßig eingerichte⸗ 
ten Färberei, Walke, 20 Wollkämme⸗Maſchinen, 
1 großen mechaniſchen Spinnmaſchine mit 300 Spin- 
deln, ſowie 2 kleinen desgl., 2 mechaniſchen Webe⸗ 
ſtühlen, 5 Heinen und 1 großen Scheer ⸗Cylinder, 
2 Jacquard⸗Maſchinen ꝛc., nebſt Wohnhaus ſoll 

am 13. Juni 1860, Nachmittag 3 Uhr, 
in dem Bureau des Hrn. Rechts-Anwalts Herzfeld 
in Inſterburg in ſiebdaber icitation verkauft wer⸗ 
den, worauf Kaufliebhaber mit dem Bemerken auf- 
merkſam gemacht werden, daß ſich wohl ſelten eine 
ſo vortheilhafte Gelegenheit zum Kauf eines in größter 
Solidität und Schönheit prangenden Fabrik - Eta- 
bliſſements darbietet, da ſich ſämmtliche Gebäude ſo 
wie die ganze Anlage auch zu 7 5 andern Fabrika⸗ 
tion r eignen, und werden die Herren 
G. Jacoby in Berlin, Kaiſerſtraße Nr. 5 und 

ermann Löwenberg in Tilfit auf an fie gerichtete 

nfragen gerne nähere Auskunft ertheilen. 


Zu verkaufen. 


Probſteier und Haſſelberger 
Weizen und Roggen 


zur Saat. 

Beſtellungen darauf nehme ich für 
Herrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen. 
H. Peterssen, 

in Anklam. 


arbehölzer, 


auf eigener —— geſchnitten, offertren zu den 
billigſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
chneiden an. - 


Carl Fried. Siebe. 


6. A Schultz. 


Stüden zum 


Metall-Chahlonenschneider. 


Stettin, 


Fiſcherſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 
Schablonen zum Signiren der Kiſten, Fäſſer 


und Säcke. Schablonen jeder Art zum Vorzeich⸗ 
nen der Wäſche zu den billigſten Preiſen ſind ſtets 


vorräthig. 


Um ſchuell damit zu räumen, verkaufen wir den Reſt⸗ 
Beſtand uuſers diesjährigen 
Strohhul- Lagers, 
worunter ſich noch ſchwarze engl., ſchwarze und graue 
Noßhaar⸗ und Brüſſeler Damenhüte 
befinden, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Unſere noch vorräthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba⸗ 5 
rege⸗Roben mit Volants, 26—28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 


kaufen wir von heute ab zu a 
24, 3 & 32 Thlr. die Robe. 


Gust. Ad. Toepfler & Co. 


Bei der beginnenden Bauzeit 
empfehlen wir 


W Iinglische glasirte Stein-Röhren, ES 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien, 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, eto. — Ferner dienen sie zu Gus. und Wärme - Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre baben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie beiden eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40 — 100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Maupr-Niederluge dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik-Preise, und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


Gu. Borck & Co. 


landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 
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Kohlmarkt Nr. 8. | 


\ Die 
ın3: & Borzellan:H 
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1 | Kohlmarkt Nr. 8. | F. A. Otto. | 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


aſſortirtes Lager 
Engl. Belg., Böhm. Cryſtall & Glaswanten, 


als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, 
Fruchtſchaalen, Madeira⸗, Champn.- Butter- u. Käſeglocken, ws 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläfer, Caraffen, Ampeln c. 
in Cryſtall und farbigem Glaſe. 
Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 


Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller ꝛc. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 


und alle in dies Fach ſchkegenz ur zu den billigſten und feſten 5 
reiſen. 5 
F. A. Otto. 


a 
58 


5 


Das Garderoben⸗Magazin 


von Emil Moritz 


empfiehlt fein fertiges Lager von Palitots, Röcken 
Hoſen K Weiten in eleganter dauerhafter Arbeit 
und moderner Facon zu den billigsten Preiſen. 


Nahere bei dem hieſigen 
Wolfshagen bei Perleberg. 


Norweg. Kräuter⸗Anchovis 
in kleinen Fäßchen, auch ausgewogen, 
Neuen engl. Matjes⸗Hering, 


das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe⸗ 
rirt billigſt 


Carl Stocken. 


Hand töcke, 


in großer Auswahl empfiehlt 


C. L. Kayser. 


IV. 0 ' 
Trottoirplatien, 
Granit⸗Ninnen, Stufen⸗ Pfähle, 
RNadabweiſer und Goſſen in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
ſteine aller Art, halte vorräthig und 
liefere zu den billigſten Preiſen. 
Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 
Frauenſtraße Nr. 50. 


Himbeer ⸗, 0 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 


und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 
concent. Mandelmilch (Orgeade) und 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſe gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer küh enden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten balben Champagnerflaſchen a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


r. ’ t 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


| Feinſtes Nizza⸗Speiſebl 
habe jetzt erbalten und offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen billigſt. { 1 

Carl Friedr. Siebe. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Ein gebildetes, kinderloſes Ehepaar wünſcht ein 
anſtändiges Kind lauch unter Diskretion) in Pflege 
und Erziehung zu nehmen. Adreſſen unter A. B. 21 


in der Expedition dieſes Blattes. 


| Auf dem Rittergute Wartim, eine halbe Meile 
vom Bahnhof Casekow entfernt, wird ein cautiong- 
fähiger Milchvächter, welcher die Milch, etwa 5- bis 
600 12255 täglich, gleich aus dem Stalle abnimmt, 
geſucht. 


Da ich meine Wohnung von der Beutlerſtr. nach 
der Neuſtadt, Familienbaus 2, Ztmmer verlegt habe, 
ſo bitte ich meinen geehrten Kunden und Gönnern, 
mir auch in meiner neuen Wohnung, mit recht vielen 
Aufträgen beehren zu wollen. 

M. Kramer, Schuhmachermeiſter. 


Mühlen⸗Verpachtung. 

Die zur Herrſchaft Wolfshagen gehörige, an der 
Stepenitz zwiſchen Perleberg und Pritzwalk, unweit 
der Chauſſee, gelegene Mahl⸗ und Oelmühle (von 30 
bis 40 Pferdekr ft), mit 1 Mahlgängen, 1 Graupen- 
und 2 Oelgängen und Schlägelzeug ſoll ſofort ver⸗ 
pachtet werden ace e können jederzeit das 

Rechnungsführer erfahren. 
zu Putlitz 


Guts⸗Verpachtung. 


Ein Gut, ca. 2000 Morgen groß, von der Eijen- 


8 babn-Station 1½ Meile entfernt, von Berlin in 


3 Stunden zu erreichen, mit dem das Gut Waſſer⸗ 
verbindung hat, ſoll von Johanni d. J. auf 20 Jahr 
verpachtet werden. Todtes und lebendes Inventarium 
it vollſtändig, gutes Wohnhaus und eine rentable 
Ziegelei mit u. gu fle Thon, auch 1600 Schafe 
find vorhanden. Zur Uebernahme tft mindeſtens ein 
Kapital von 18000 Thlr. erforderlich und kann mit 
jedem tüchtigen ſollden Landwirth ſogleich abgeſchloſſen 
werden. Das Nähere iſt zu Potsdam, Nauenerſtr. 26 
und in Berlin, Charlottenſtr. 54, 1 Treppe bei dem 
Buchhändler Herrn Peters zu erfragen. 


Vermiethungen. 

In meinem neuen Hauſe am Victorlaplatz der 
Neuſtadt ſind die Bel⸗Etage mit od. ohne Pferbeſtall 
u. Wagenremiſe, ſowie 2 Wohnungen, 3 Tr. hoch, 
zum 1. October d. J.; ferner iſt die große, zweite 
Kellerei, wobei ſich ein mit Eis angefüllter Eiskeller 
befindet, ſofort zu vermiethen. 

Der Juſtiz⸗-Rath Dr. Zachariae. 


Paradeplatz 2, 
iſt in der 5. Etage 1 Wohnung von 2 Stuben und 
Küche an ruhige Leute zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres gr. Wollweberſtr. 43. 


Zu vermiethen 
eine Werkſtatt für Holzarbeiter, geräumig mit 6 Fen⸗ 
ſtern, Kupfermühl Grenzſtr. Nr. 11. F. Krüger. 


ein ſolider Mann als 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Für ein Fabrik-⸗Geſchäft nahe bei Berlin wird 
Auffe er und zur Rech⸗ 
nungsführung, mit 400 Thlr. Gehalt, zu engagir 
geſucht. Beauftragt 

R. Lehmann, Gebrüder, in Berlin. 


Ein 30 Jahr alter, verheiratheter 
Landwirth, welcher ſchon ſeit 8 Jahren 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, mit Wirth⸗ 
ſchafts⸗Einrichtungen und landwirthſchaft, 
lichem Rechnungsweſen vorzüglich vertrau 
iſt, ſucht ſofort eine Stelle auf einem 
größern Gute ſelbſtſtändig oder auch unter 
Aufſicht eines Prinzipals zu übernehmen. 
In welcher Gegend iſt gleich. Geehrte 
Herrſchaften, welche auf dieſes ernſte Ger 
ſuch reflektiren, werden gebeten, ihre Adreſ⸗ 
ſen A. Z. poste restante De- 
litzſch abzugeben. 


Offene Hauslehrerſtelle. 

Für eine jevangeliiche Familienſchule wird zum 
baldigen Antritt ein Kandidat der Theologie geſücht, 
welcher die Leitung derſelben und den Unterricht in 
Realien, Latein und Franzoͤſiſch für ein Jahresgehalt 
von 180 Thlr., nebſt freier Wohnung und andern 
Em lumenten zu übernehmen geneigt iſt. Gefälllge 
Meldungen und Anfragen übernimmt Herr Paſtor 
Driſchel in Warmbrunn. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 
welcher ſſpezielle Kenntniß der Rindviehzucht beſitzt 
nd fi) hierüber ausweiſen kann, auch wo möglich 
unverbeirathet if), findet ein baldiges Unterkommen 
Reflektanten wollen ſich melden unter Adreſſe 8. 
poste restante Neisse. 
. ̃ ̃—r———— — . j DE 


Für unſere Tapeten⸗Fabrik ſuchen wir einen 


Commis, welcher mit den Comptolr-Arbeiten, au 
mit dem Verkauf vollkommen vertraut iſt, unter an 
nehmbaren Bedingungen z engagtren. 


Dresden, 1. Juni 1860, ohr & Menzel. 


. 
um ſofortigen feſten Engagement werden wei 
Muſtzer eſucht: = ® 

1) Ein B-Clarinettift, welcher auch ein Saiten“ 

du e ſpielt, möglichſt Bratſche, und 

2) Ein guter Fagottiſt von 
F Berger, Muſik-Direktor 
Breslau, Michaelisſtr. Nr. 15. 


Elysium- Theater. 
Freitag, den 8. Juni. 
Drittes Gaſtſpiel des Fräulein Wollrabe. 


Berlin, wie es weint und lacht, 


Volksſtück mit Geſang in 10 Bildern von Kaliſch⸗ 


*) Karoline 


Frl. Wollrabe. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. 0 II. Zug 1 l. 

55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an ie perl 
Greifenhagen und Bahn und von 
DE, en di Bert mdofen ma Gar, Pa 
ow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Gar, 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug Bl 


Nach G lin- Cslberg: 1 6 U. 50 M. fr 

a öslin-Colberg: 1. Zug 55 „ fr. 

Nach n An 5 9 0 10 0. 33 M. Vorm. (in Al 
1 Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
un 


d Pyritz). 20 
2 Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 


Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-⸗Poſt nach Pyrit und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) x 

Aus Berlin: I. Zug 10U. Bm., II. Zug 3 U. 1 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 

Aus 125 und Cöslin⸗Colberg: I. Zug 18 U 


M. Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöôslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. 
B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr } 
Lerjonenpoft nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 20 N 


Kariolpoſt nach Grabow und Zülchow 12 Ul. Milk 
ariolpoſt nach Grabow und Züllchow . 0 
ee nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. N 


Abds. 


erſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abbe. um 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 

min, Stepenitz 6 U. Ab. M. A. 
Betengon nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 dn, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Skralſund, Dem! 

Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. size 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Sun 

12 U. Nachts 

(Ankunft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, Stepenſtz 4 U. 20 M. fr. 56 M. fr 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund s u. hr 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. I 
Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. 3 u. 20 N. 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Mollin ur, Nm 
erſonenpoſt aus Paſewalk Lee 1 U. 10 N 
ariolyoft aus Zülichow und Graßom 1 u. 3 M. M. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund 5 u. 0 . 
otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 


* 
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